rg 


— I 
— — —ẽ— — — — 2 fl 
— —— ä —AU;:?n? d 


—— . 2˖[ĩỹꝗ 2 Ki N 


wärts; falls ſich die Feſtung nicht freiwillig ergiebt, beginnt in wenigen 


Uebergabe der Waffen und des Kriegsmaterials dieſes Corps. Victor Ema⸗ 
nuel beabſichtigt, gegen Ende dieſes Monats nach Sicilien zu reifen, 


Die königlichen Kommiſſäre der Marken und Umbriens reiſen morgen nach 


klärungen vor, Der König iſt im Januar und Februar mit der 


Bres 


Vlertelfähriger Abonnementspreis zu 2 8 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Jnſertionsgebühr für den Raum einer 


fünftheitigen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


No. 540. Mittag ⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Plymouth, 15. Novbr. So eben wird der „Hero“ mit 
dem Prinzen von Wales am Bord ſignaliſirt. Dampfer 
„Avon“ hat die Rhede verlaſſen, um ſich dem „Hero“ zuzu⸗ 
geſellen. 

Neapel, 14. Nov. Am 12. d. M. hat ein Zuſammenſtoß mit den 
bourboniſchen Truppen außerhalb der Feſtung ſtattgefunden. Dieſelben ver⸗ 
langen zu kapituliren. Die Garniſon von Gaeta beläuft ſich auf 3000 Mann. 
In Neapel war General Klapka angekommen. 

Turin, 13. Novbr. Die Belagerungsarbeiten vor Gaeta ſchreiten vor: 


reis in Breslau 2 Thlr. außerhalb incl. — Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt. 


Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 16. November 1860. 


Verrichtung zweier nach den buddhiſtiſchen Religionsbegriffen ſehr wid): leibhaftigen Antichriſt, was der Neapolitaner ſich nicht zu oft bieten 
tigen Ceremonien beſchäftigt. Erſtens muß er auf dem Gipfel des läßt. Manchmal zwar kann er ſolche Reden beklatſchen, wenn ſie ge⸗ 
heiligen Pyramidenhauſes in der heiligen Stadt Phra Bard eine hohe ſchickt die weltliche Herrſchaft des Papſtes hervorkehren. Aber bald 
Pyramide oder vergoldete Säule errichten und gewiſſe buddhiſtiſche Re- merkt er doch, daß man an den ganzen Papſt, an die ganze Hierar⸗ 


errichtet wurden. Die heilige Stadt liegt aber ungefähr 70 Meilen] Zeit lang kann er einen Spaß wohl ertragen, aber ſchnell wendet er 
von Bangkok am Fuße eines Gebirges in dichter Wildniß, und es ſſich um, wenn er an den Heiligen denkt, den er beleidigt. 
muß deshalb die trockene Jahreszeit für dieſe Reiſe gewählt werden, [Ueber die reactionäre Bewegung im Neapolitani⸗ 
die der König, von feiner Familie und mehreren der höhften Würden. ichen] ſchreibt man dem „Pungolo“: Wir haben vorgeſtern von meh⸗ 
träger begleitet, antreten wird. Ferner muß er das neue weiße Ele- reren Emeuten in Calabrien und einem Lager geſprochen, welches 
phantenweibchen von Yalodhuri empfangen und begrüßen, das feinen | 5000 reactionäre Inſurgenten bei S. Giovanni bezogen hätten. Es 
gegenwärtigen Aufenthalt Ende Dezember verlaſſen und im Februar in] ſcheint, daß dieſe vor allem die Abſicht haben, ſich eines Küſtenpunktes 
Bangkok eintreffen wird. bei Sicetto zu bemächtigen, welche Operation in Uebereinſtimmung mit 
— Das an der hieſigen Producten⸗Börſe verbreitete Gerücht, einer Bewegung der Garniſon von Meſſina geſchehen ſoll, die wie man 
2 die e ee 8 85 Spiritus] verſichert, Vorbereitungen zu einer Landung an der calabreſiſchen Küſte 
n 18 A 101. des] zu ſuspendiren beabſichtige, deſſen wir wegen des Einfluſſes, den es träfe. Auf dieſe Nachrichten hat ſich von unſerer Seite General Ro- 
neus hatten . ee eee ee auf die Spirituspreiſe geübt hat, erwähnen zu müſſen glaubten, wird | mano mit ſeiner Brigade gegen die Inſurgenten bei S. Giovanni in 
in der halboffiziellen „Preuß. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. Bewegung geſetzt, um fie ohne Zögern anzugreifen. Die Inſurgenten 
— Die Beſprechungen unter den hieſigen Intereſſenten des Zei-] wurden geſchlagen, unter ihren Todten ſollen ſich auch die beiden 
tungsweſens wegen Aufhebung oder Modifizirung der StempelſteuerſAjoſſa, Vater und Sohn, befinden. Heute iſt der Gouverneur von 
haben längere Zeit geruht. Eine Benachrichtigung des neben dem Reggio (Calabrien) hier angekommen, um von der Regierung Trup⸗ 
Regierungsrath Richter zum Kommiſſarius der Regierung für dieſe] penverſtärkungen zu verlangen. Der Gouverneur wird noch heute 
Beſprechungen beſtellten Steuerraths Villaret, die den Betheiligten zu: Abends mit 50 Gensd'armen und 2 Kompagnien Garibaldianern nach 
gegangen iſt, und die de e der nr anheim] den unruhigen Diſtrikten abgehen. h 
16, 44. Nov. Wie die „Patrie“ meldet, ift Piemont mi 1 giebt, läßt erkennen, daß die Regierung an dem Geſichtspunkt feſthält, Das neue neapolitaniſche Journal „Il Secolo“ läßt ſich vom 2. 
latte keine ee beat 91 a wird bei ber one Mike eine Aenderung in der beſtehenden Geſetzgebung nur unter der Voraus-] d. M. aus Rotonda ſchreiben: „Die reactionären Emeuten, welche in 
terung die Conſcription zum Seedienſte einführen. Zugleich ſind der Pri⸗ ſetzung eintreten zu laſſen, daß der Staatskaſſe daraus kein Einnahme: S. Severino, Episcopia, Caſtel Saraceno, Carbone und Latronico 
vatinduſtrie bedeutende mae ahr Bau . zu Theil ge⸗ ausfall erwachſe. (B. u. H. ⸗3.) — ſämmtlich in dem Diſtricte Lagonegro gelegen — ausbrachen, find 
1 80 Be man zum Früblahr eine beträchtliche Seemacht zur Ver⸗ * Berlin, 15. Novbr. (Berichtigung. — Transporte] Dank dem Muthe und der Thätigkeit der Nationalgarde unterdrückt 
Der Hof geht nach Compiegne. ſchiff „Elbe “.] Die „Pr. 3.“ enthält folgende Berichtigung: „In] worden. Die hieſige Nationalgarde, unter dem Befehle des Herrn 
Paris, 14. Nov. Der " Doniteur“ reſumirt die letzten Nachrichten aus] der letzten Zeit find in öffentlichen Blättern Klagen über Verzögerungen] B. Faſanelli, dämpfte den Aufruhr in S. Severino. und rettete dem 
China, meldet, daß die chineſiſchen Unterhändler ſich, unter dem Vorwande| im Depeſchenverkehr aufgetaucht, und hat man auch auf die Nothwen⸗ dortigen Syndicus N. Imbellone und Herrn Santagata das Leben. 
nicht ausreichender Bollmachten, ber male Par Friedens entzogen, | digkeit des Einſchreitens der preußiſchen Verwaltung behufs Abhilfe der] Ueberhaupt eilten aus der Umgebung der bedrohten Ortſchaften ſofort 
und Baron Gros und Lord Elgin ſich darauf entſchloſſen hätten, mit den 5 Ha . 5 r 1 
allürten Truppen am 8. September nach Tſhung⸗ichou, 4 Meilen von Pe⸗ auf ausländiſchen Telegraphen⸗Linien öfter vorgekommenen Unregel⸗ die Nationalgarde, ſowie die Mobilgarde von Caſtrovillari nach dem 
king aufzubrechen. Der „Moniteur“ glaubt jedoch, daß der Frieden mit mäßigkeiten hingewieſen. Die ſtattgehabten Ermittelungen haben er:| Schauplage der Unordnungen und ſtellten die Autorität der nationalen 
China jetzt unterzeichnet ſei .. „„. . „. geben, daß die preußiſchen Beamten eine Schuld nicht traf, vielmehr] Regierung wieder her. In Latronico hat indeſſen die Reaction feſtern 
ben Sr nnd en ge 121 it u e e der den Depeſchen⸗Ausfertigungen zugefügte Vermerk „im Auslande ver- Fuß gefaßt; da aber alle Streitkräfte der Umgebung gegen den Auf⸗ 
nach den Gütern der Herzogin von Hamilton zu begeben. 8 zögert“ immer begründet war. Wo ſolche Verzögerungen Rattgefunden | fand in Bewegung geſetzt wurden, fo dürfte er auch dort bald unter⸗ 
haben, find die nöthigen Schritte zur Abhilfe derſelben gethan worden.“ drückt werden.“ 
— Das Transportſchiff „Elbe“ iſt am 21. September von Singapore [Lamoriciere's Bericht.] Der „Ami de la Religion‘ in Paris bringt 
in Hongkong eingetroffen, während die andern Schiffe der preußi- den ſchon vielfach beſprochenen Armeebericht des Generals de Lamoriciere. 


Tagen das Bombardement. 5 

Mailand, 14. Novbr. Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
vom 13ten d. M.: Die Unterhandlungen mit Govon bezüglich der Auslie⸗ 
ferung des in das römiſche Gebiet geflüchteten und von den Franzoſen ent: 
waffneten neapolitaniſchen Corps dauern fort. Piemont verlangt auch die 


Neapel, um Victor Emanuel das Reſultat des Volksbeſchluſſes zu unterbrei⸗ 
ten. Fanti iſt heute in Turin angelangt. . 

Paris, 14. Novbr. Die „Patrie“ jagt, daß Depeſchen angekommen 
ſind, welche melden, daß der Friedens⸗Vertrag (mit China) am 5. Okt. un⸗ 
terzeichnet ſei. Derſelbe legt den Chineſen die Verpflichtung auf, eine Summe 
von 120 Mill. als Entſchädigung zu zahlen, welche baar zu hinterlegen ſei. 

Paris, 14. Nov. Der „Conftitutionnel‘ beſpricht heute den Armee: 
Bericht Lamoriciere's, wobei er die päpſtliche Verwaltung hart tadelt. 


I 1 3 Ueber den ey W 155 
noch immer jegliche Nachricht). — Bei einem in der Citp geſtern ſtaltge⸗ 
abten Banket drückten die Lords Palmerſton und Ruſſell in ihren 

1 — die Sympathien Englands für Italien aus. 5 ſchen Expedition von Singapore dire lt Er umfaßt nicht weniger als achtzehn Spalten und behandelt in vier Ab⸗ 

*) Der Prinz von Wales hat ſich zwar nicht, wie es Anfangs hieß, om di Pen Singapore direkt nach Japan geſegelt waren.] ſchnitten die Geſchichte des kurzen Feldzuges von dem Einfalle der Piemon⸗ 

20. Oktober, aber doch, wie wir jetzt vernehmen, am folgenden Tage, Die „Elbe“ wollte längere Zeit in Hongkong verweilen und die zurf ſeſen an bis zur Uebergabe Ancond s. Das Ganze iſt weniger ein militäri⸗ 

zu Portland nach England eingeſchifft, Schiffe, die Bolton am 31. Ok-] Expedition gehörenden Mitglieder des Handelsſtandes hatten die Abfiht, ſcher Bericht, als eine perjönlihe Rechtfertigung. Der erſte Theil des Berich⸗ 

tober, alſo 10 Tage nach der Hero, verließen, find bereits eingetroffen. mit den Muſterſortimenten nach Canton zu gehe tes giebt einen Ueberblick über die Situation Ende Auguſt und Anfang 

Jetzt hat die Reiſe des Prinzen alſo bereits 23 Tage gedauert. Es 5 zu geen. September, ferner den Effektivbeſtand der päpſtlichen Armee. Man ent⸗ 

ward dieſer Tage die Vermuthung ausgeſprochen, dem königlichen Ge⸗ S De ft e 1 rei eh. ; £ nimmt daraus, daß Lamoriciere bereits Anfang September vom Grafen Me- 

n Pen die Er run jet, — 5 — hat 591 I Wien, 14. Nov. [Zur sıgnatura temporı s.] Sn Be: 2 7 2 u a batte, —. non — von ie 

alb kohlenbeladene iffe entgegengeſandt. Die „Times“ ju a i i üali i Heſandten im Namen Piemonts gemachten Verſicherungen, letzteres ni 

efremdende der langen Ueberfahrt we zuerklären.“ Sie beſtrebt ſich, 1 es ala Bunte? 8 ne a allein den Kirchenſtaat nicht . ie ſich au dem Einfalle der 

nachzuweiſen, daß in Bezug auf Schnelligkeit ein Vergleich zwiſchen ; 8 9 1 8545 Freiwilligen widerſetzen werde, die ſich außerhalb des päpſtlichen Gebietes in 

einem Cunatd⸗Dampfer und einem Schiffe, wie die Hero, an deren Bord Tapet gebracht worden, und ein Telegramm aus Paris meldete geſtern Banden ſammelten. Die gegen den Oberſt Nicotera ergriffenen Maßregeln 

Be Frankreich habe in eine Revifion des Vertrages von 1856 ge: 51 = 5 fh hn in fer ti ertheilten . 0 wahrſchein⸗ 

willigt. icher, und es ſchien ihm, als ſei einzig von der neapo itaniſchen Seite ein 

Dem gegenüber iſt die Nachricht von Wichtigkeit, die uns heute Angriff zu erwarten. Die Geſammtſtärke der päpſtlichen Armee betrug nach 

aus vollkommen zuverläſſiger Quelle zugeht: Der Kaiſer der Franzoſen 


eigentlich gar kein Dampfer im gewöhnlichen Sinne des Wortes, ſon⸗ 

dern ein Linienſchiff, das allerdings die Dampfkraft zu Hilfe nehmen 
Pagegen nahm die Beſatzung von Ancona 2 in Anſpruch. Es waren alſo 
5 N noch 14 zu mobilifiren, die 20 Compagnien als Garniſonen für verſchiedene 

Preußen. die Pforte abzuſchließen. 
2 1 f Di 533 

Berlin, 15. Nov. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh, der Prinz: Dieſes Darlehen findet zu dem Gourfe von 53% Procent fiatt und Ambulancen beſtanden aus einigen Wagen, ein Train fehlte vollkommen. 
Die Bewaffnung ließ auch viel zu wünſchen übrig; nur ein Bataillon hatte 


ſich der Prinz von Wales befindet, ganz unſtatthaft ſei. Die Hero ſei 

könne, aber nur in ſehr beſchränktem Maße. der detaillirten Angabe Lamoricieres 16 Bataillone und 2 halbe Bataillone. 
— ——5r5srðriöp3? — bat den Bankier Mirés autoriſirt, ein Anlehen von 400 Millionen für] 

Plätze lieferten. Im Ganzen giebt Lamoriciere die Stärke feiner disponiblen 

Truppen auf 8000 Bayonnete, 500 Mann Artillerie und 300 Pferde an. Die 

Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: wird gegen ſicheres Unterpfand innerhalb 18 Monaten in verſchiedenen 


7 2 Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Schultze zu Herford den Raten an die Pforte gezahlt. (Oſtd. Poſt.) 1 - ne er RUFEN Br 14 1 55 
N i i i i 2 3 Compagnien Voltigeurs hatten gezogene Gewehre. Die Artillerie entbehrte 
hen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem kurfürſtlich heſ⸗ J t alien. tüchtiger Führung und Beſpannung. Eine öſterreichiſche Mittheilung, daß 


den als Berſaglieri angeworbenen Oeſterreichern, im Falle die Revolution 
triumphiren werde, der Wiedereintritt in die öſterreichiſche Armee unter Bei⸗ 
behaltung des Ranges freiſtehen ſolle, erſchütterte zuerſt die Zuverſicht der 
Truppen; denn ſie wollten daraus erkennen, daß man ihre Niederlage vor⸗ 
ausſehe, ohne im Stande zu ſein, ſie zu verhindern. Als die Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Einfalle der Piemonteſen immer ſtärker wurden und in 
direktem Widerſpruche mit den durch die franzöſiſche Geſandtſchaft im Namen 
Piemonts gemachten Verſprechungen ſtanden, erhielt Lamoriciere am 9. auf 
ſeine Anfrage von Kardinal Antonelli folgende telegraphiſche Depeſche: 
„Man weiß noch nichts Neues über den Zweck der piemonteſiſchen Truppen: 
bewegungen. Man hat Erklärungen darüber verlangt, aber bis jetzt noch 
feine Antwort erhalten. Sobald ſie ankommt, wird ſie Ihnen mitgetheilt. 
Einſtweilen handeln Sie frei nach Ihrem Plane.“ — Am 10., den Tag 
darauf, kam Kapitän Farini, Adjutant des Generals Bam mit den be⸗ 
kannten Vorſchlägen an, welche, von Lamoriciere perſonlich zurückgewieſen, 
den Angriff der Piemonteſen nach ſich zogen. An demſelhen Abend erhielt 
Lamoriciere die vielbeſprochene Depeſche, in welche Hr. v. Merode die Worte 
par la force erklärend eingefügt hatte. 455 
Der zweite Theil des Berichtes enthält die zur Abwehr des Angriffs 
etroffenen Dispoſitionen, und die Darſtellung der Einnahme von Peſaro, 
Perugia, Spoleto und Orvieto. In dem dritten Theile wird die Schlacht von 
Caſt elfidardo und der Marſch nach Ancona beſchrieben. Aus dem Schlacht⸗ 
berichte ſelbſt geht hervor, daß [ei viele Soldaten und Offiziere der paͤpſt⸗ 
lichen Armee eine beklagenswerthe Schwäche und F. Pim an den Tag legten. 
Schon vor dem eigentlichen Angriffe mußte Hr. v. imodan dem Sberſten 
des 2. Jäger⸗Bataillons das Commando abnehmen. Es war auch dieſes 
Bataillon, welches durch ein unge Feuern die vordere Angriffskolonne 
der eigenen Armee beinahe in Verwirrung gebracht hätte. Das zweite Ber⸗ 
ſaglieribataillon, unter dem wackern Major Fuchmann, hielt dagegen uner⸗ 
ſchütterlich Stand. Der Schrecken aber theilte ſich der Artillerie mit. Die 
Kanoniere verſuchten mit ihren Stücken umzudrehen und zu fliehen, was 
wegen der geringen Breite der Landſtraße unmöglich war, andere ſchnitten 
die Stränge durch und ritten querfeld weg. Umſonſt verſuchte Lamoriclere 
einige Theile der fremden Infanterie wieder zu fammeln; Alles war vergeb⸗ 
lich. Die Oberſten Cropt und Alet hielten zu Pferde inmitten der Ausreißer, 
ſie brachten aber nicht den geringſten Eindruck auf ſie hervor. Die ziere 
ſelbſt waren wie betäubt. Folgt nun die äußerſte umſtändliche Beſchreibung 
des 350 fle nach Ancona, den Lamoriciere mit ſeinen Offizieren 45 Reitern 
und 350 Mann Infanterie antrat. Sechs Spalten ſind nun der Geſchichte 
der Belagerung und Uebergabe von Ancona gewidmet. Die von Quatre⸗ 
barbes gegen Fanti erhobene Anſchuldigung, nach Einleitung der Kapitula⸗ 
tionsverhandlungen, das Bombardement von der Landſeite die Nacht über 
egen die Stadt fortgeſetzt zu haben, wird von Lamoriciere aufrecht erhalten. 


iſhen Ober⸗Finanzrath von Schmerfeld, dem kurfürſtlich heſſiſchen 4 
manzrath Thomas und dem furfürftlic heſſiſchen Geh. Regierungs⸗ d * ei 5 225 nn 155 ua. 
ruth Sezekorn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem praktiſchen abormida, Großmeister der Artillerie, und General Chiode, welcher 
it Dr. Gerſon zu Dresden den rothen Adlerorden vierter Klafie das Genie⸗Corps befehligt, find von der Regierung beauftragt werden, 
owie d Schull 5 Foerſter zu Neuendorf im Kreiſe een en Italien zu durchreiſen und diejenigen Orte zu ſtudiren, die zu Feſtun⸗ 
a8 15 85 5 # vellelhen St.⸗A.) 8 gen geeignet ſcheinen. General Della Marmora, welcher mit der 
— 12 Ber Hofe. Se. k. Hoh. der Prinz⸗ Bildung der Streitkräfte in den neuen Provinzen beauftragt iſt, hat 
Re Be a ang Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters un Plan vorgelegt, wonach das italieniſche Heer im Ganzen aus 
udsdes General⸗Majors Freiherrn von Manteuffel, des Miniſters Frei⸗ 0 15 Wee N RE EL. m. und 2 en 
a 1 ; Ber- gt “Itaillonen Berſaglieri beſtehen ſoll. — Läßt man, bemerken die „De: 
1 des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsraths | pats“, die Fraktionen der einzelnen Corps, wie Gentgarden, Genie: 
ef inzeſſi illerie-Divi „Arbeiter⸗Compagnien ꝛc. weg, ſo 
Ken ; b ſich heut und Artillerie⸗Diviſtonen der Garde t gnien ı 
it J. k. 5 5 — N Ai Gef beſteht die franzöſiſche Armee, mit Inbegriff der Garde, im Ganzen 
9 na au 9 En. 1 S 10 Monbij aus 208 Regimentern und 21 Jäaͤger⸗Bataillonen. Dieſe einfache Zu⸗ 
ann, nach Schloß 7 Preußen gcbachte ſammenſtellung der Ziffern geſtattet eine Abſchätzung der numeriſchen 
am . eine een Da inzwiſchen die Stärke der italieniſchen Militärmacht, ſelbt ohne Rom und Venedig. 
Reife-Dispofitionen J. Maj. der Kaiſerin von Oeſterreich erge⸗ ig Ueber Pater A 91 80 „A. Z.“: Man 1 
ben, daß Allerhöchſidieſelbe Koblenz am 19. berühren wird, fo wird esa her ſo viel von der Beredtſamkeit dieſes Mannes und von ſeinem 
in bieſem Augenblick für zweifelhaft gehalten, ob die Frau Prinzeſſin Einfluß auf den Pöbel. Ich will ein Fragment einer feiner Predigten, 
um 18 geit Koblenz een wird ö in welcher er die Neapolitaner zur Ruhe ermahnt, da ja nicht alles 
Berlin, 15. Nov. Berichte aus Parts ſielen eine dur u. 9 12 85 . 5 Ede br ee ſehen wollen, werde 
leihe der franzöſiſchen Regierung in Ausſicht. Dieſelbe fol durch die ich ganz populär ſe dan Stellt euch einem Sumpf vor, ein Moor, eine 
innahmeausfälle motivirt werden, welche das Inkrafttreten des Han⸗ Aide 19 5 ale 2 5 1 . n e 1 
x iebt di rminderung] Ausdünſtungen. Man muß, um dies thindern, ein laufendes Waſſer 
an 1 * d f 20 09100 Jul. Nahr Pe hineinleiten. Der Weiſe hält ſtets einen ſolchen Bach in Bereitſchaft; er 
innahmen für r The 5 die von läßt ihn in den Sumpf ſich ergießen! der Bach reißt Alles mit ſich fort, 
Die neue türkiſche Anleihe if nach Verſicherungen⸗ 1 und mit ihm gehen auch die Miasmen und übeln Dünſte in das Meer. 
pariſer Bankhäuſern hierher gelangt ſind, definitiv mit dem Haufe | Wenn aber dieſer Sturzbach ausgetrocknet iſt, jo findet ihr an der Stelle, 
Mires abgeſchloſſen. Die Anleihe: Summe beträgt 400 Mill. Fres., welche er zu ſeinem Bette 128 1 Sand und Steine, die er in ſeinem Un: 
i i ü geſtüm mit ſich geriſſen. Man muß nun warten bis der oberſte Ingenieur 
der Cours iſt noch ungünſtiger, als früher angegeben wurde, er ſtellt 9 e er 
ſich bei ei 0 8 Proz, und 2 Proz. jährlich zur Til: kommt, welcher vieſe Trümmer fortſchaſfen und einen künstlichen Kanal anlegen 
3 5 e ntie-auf 582 pro Die Einzahlung fit in ſechs Mo: läßt, der dem Gießbach zum Bette dient und das Land ſomit geſund u. fruchtbar 
er Anleihe auf 534 ; : 
natsraten bewirkt werden. Der Vertrag zwiſchen dem Botſchafter der 


macht. Kommen wir nun zur Anwendung. Das Königreich Neapel, unter einer 
Pforte und dem Chef des negocürenden Hauſes, Herrn Jules Mires, 


Regierung, welche man mit Recht Verneinung Gottes nennen konnte, war dieſe 
fesche diefer Sumpf voll Miasmen u. tödlicher Gifte. Cs bedurfte eines Baches 
iſt am 30. Okt. unterzeichnet und liegt gegenwärtig in Konſtantinopel 
zur Ratification vor. 


riſchen Waſſers. Der Liberalismus hielt das nöthige Waſſer, d. h. die 
Aus London wird ein großes Falliſſement berichtet. Die 


öffentliche Meinung Italſens, bereit. Da kam der Held von Vareſe und 
Gatalafimi; er öffnete die Schleufe, und der Bach ſtürzte ſich in den Sumpf. 
Da, wo matt der Bourbonismus herrſchte, herrſcht nun der Liberalismus, 

Zucker⸗ und Colonialwaaren⸗Agenten J. u. E. Williams haben in 

Folge der bei der Zuckerraffinerie von Holdemeare in Whitechapel 

eingetretenen Stockung die Zahlungen ſuspendirt. Die Paſſioa betragen 


und Alles iſt gereinigt und geſäubert. Aber der liberale Gießbach hat auch 
ſeinen Sand, ſeine Steine zurückgelaſſen. Nun gut, meine theuren Freunde, 
bei beiden Firmen 100,000 Pfd. St. Auch aus Dudley wird eine 
Suspenſion des Hauſes H. Blackwell gemeldet. 


it großer Anerkennung ſpricht er vom Vice-Admiral Perſano und der ſar⸗ 
wir erwarten den oberſten Ingenier, den Waſſerbaukundigen par excellence, 
Ueber die in einem Telegramm aus Trieſt gegebene Nachricht, 


diniſchen Flotte, der er den Fall Ancona's zuſchreibt. 

f g krei ch. 

jenen, welcher bei Paleſtro und San Martino jo gut mit ſeinem Degen Fer aun & 
der König von Siam habe den preußiſchen Gefandten wiſſen laſſen, 
er könne ihn erſt Ende März empfangen, liegen jetzt folgende Auf⸗ 


ſpielte; er wird Sand und Steine wegſchaffen und Alles wird gut werden. Paris, 13 Nov. [Circularſchreiben bezüglich der Hir⸗ 
Es braucht nur Geduld meine — 9 inder; man kann nicht Alles an einem tenbriefe. — Vermiſchtes.] Der Miniſter des Innern hat fol⸗ 
Tage vollbringen. Geduld! Nur mit Opfern können wir ein Vaterland gendes Circularſchreiben an die Präfekten erlaſſen: 1 
ſchaffen. Nicht mit Gefängen, Hymnen, Gedichten, Feſten und Beleuchtun⸗ Paris, den 10. November. 
en werden wir das Vaterland ſtark machen; jeder muß ſein Bihler für das Herr Präfekt! Das allgemeine Geſetz welches für Druckſachen den Sie 
ange bringen; dann werden wir zu dem gewünſchten Ziele gelangen. pel und vorgängige Deponfrung vorſchreibt, erlitt eine ausnahmsweiſe Ab⸗ 
Kommt Gavazzi auf den Papſt zu ſprechen, ſo nennt er dieſen den! weichung zu Gunsten der Mandements und der Hirtenbriefe; im Vertrauen 


+ 


eitung. 


liquien in zwei ſteinernen Pagoden aufbewahren, die unlängſt daſelbſtſchie will, mit welcher der Neapolitaner ſo eng verſchwiſtert iſt. Eine 
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und aus Wohlwollen zu der kirchlichen Behörde war die Veröffentlichung] Thermometer des Journalismus ſtieg wieder. Wir hören außerdem, daß! Oeſterreichiſche Eſſetten waren etwas matter und wenig thätig, haupt- 
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der Akte dieſer Behörde mittelſt adminiſtrativer Entſcheidung von der Weber: 
wachung durch Deponirung und von den Koſten des Stempels befreit wor⸗ 
den. Seit einiger Zeit aber behandeln zahlreiche Schriftſtücke, welche unter 
dem Titel: „Mandements“ oder „Hirtenbriefe“ veröffentlicht werden, Fra⸗ 
en, welche mit den geiſtlichen Intereſſen in durchaus keiner Beziehung ſte⸗ 
5 Wirkliche politicche Broſchüren, in welchen die Ereigniſſe, wind in 
Europa ſtatthaben, beſprochen werden, wo die Akte der Regierungen dis⸗ 
kutirt, und oft mit außerordentlicher Heftigkeit angegriffen werden, 
eignen ſich die Vortheile an, die nur den ſpeziellen Akten der bi⸗ 
enen Jurisdiktion gewährt worden waren. Dieſe mißbräuchliche 
ermengung zog die Aufmerkſamkeit auf ſich. Um dem abzuhelfen, wäre 
ſicherlich das einfachſte und leichteſte Mittel geweſen, die eingeräumte Be⸗ 
ünftigung zurückzuziehen und das gemeinſame Recht ohne Ausnahme zur 
Geltun zu bringen; aber die Regierung, welche aufrichtig wünſcht, das Wirken 
der kirchlichen Behörde in ihrem legitimen Kreiſe nirgends zu beeinträchtigen, 
erachtete es für jetzt nicht für nöthig, zu dieſer radikalen Maßnahme zu greifen. 
Die Mandements und Hirtenbriefe, welche das geiſtliche Feld nicht über: 
ſchreiten und als Plakate gedruckt ſind, um in den Kirchen angeſchlagen und 
verleſen zu werden, ſollen ſomit auch ferner frei vom Stempel und von der 
Deponirungs verpflichtung fein. Aber die Schriften, welche unter immer 
welchem Titel das Format der Broſchüre annehmen, den Raum der Kirche 
überſchreiten und ſich ſo allzu oft in die weltliche Polemik miſchen, dieſen 
Schriften ſoll eine Ausnahmsbefreiung nicht zu ſtatten kommen, die nicht für 
ſie gegeben wurde. Sie ſollen freie Veröffentlichung genießen, aber unter 
den gewöhnlichen Geſetzesbedingungen. Sie werden, Herr Präfekt, dieſe Un⸗ 
terſcheidung den Druckern ihres Departements mittheilen. Ihnen liegt die 
Stempel⸗ und Deponirungsverpflichtung ob. Sie ſollen bei Unterlaſſung 
verfolgt werden. Indem die Regierung den Veröffentlichungen geiſtlicher 
Natur eine ausnahmsweiſe Vergünſtigung beläßt, ſich aber gleichzeitig nach 
Möglichkeit widerſetzt, daß man Mandements und Broſchüren, Religion und 
Politik, Entſcheidungen, welchen der Katholik Gehorſam ſchuldet, und Mei⸗ 
nungen, welche der Bürger beſtreiten kann, vermenge — hat ſie die Ueber⸗ 
a Alles am rechten Platze zu belaſſen, ohne den Rechten oder der 
perſönlichen Freiheit zu ſchaden. Genehmigen ꝛc. Billault. 
Herr von Vatimesnil, ehemaliger nterrichts-Miniſter unter 
Karl X., und Amedee Pellier, früher erſter Redakteur der vor zwei 
Jahren unterdrückten „Aſſemblee Nationale“, ſind heute geſtorben. 
Letzterer war einer der bekannteſten Journaliſten von Paris und wegen 
ſeines ehrenhaften und verſöhnlichen Charakters allgemein beliebt und 
geachtet. — Die kaiſerliche Garde, welche ganz in dem Umkreiſe der 
erſten großen Kommandantſchaft dem Spezialbefehle des Marſchalls 
Regnault de St. Jean d'Angely untergeordnet iſt, beſteht aus zwei 
Divifionen Infanterie zu zwei Brigaden unter den Generalen Mellinet 
und Camou und einer Kavallerie-Diviſton zu drei Brigaden unter den 
Befehlen des Generals Moris. Mit Ausnahme des Garde-Gendar⸗ 
merie⸗Regiments, welches Paris nie verläßt und im Louvre kaſernirt 
iſt, wechſeln die drei Grenadier-Regimenter, die vier Voltigeur⸗Regi⸗ 
menter, das Zuaven⸗Regiment und das Fußjäger⸗Bataillon um die 
Garniſon Paris ab, wo ſie in der Militärſchule, in der Kaſerne à la 
nouvelle France und im Louvre kaſernirt find. Die Garde-Kavallerie 
hat ſtets ein Regiment in Paris, das alle ſechs Monate abgelöſt wird. 
In dieſem Augenblicke iſt das Kaiſerin⸗Dragoner⸗Regiment hier. Die 
beiden Artillerie -Regimenter der Garde, eines zu Fuß und eines zu 
Pferde, ſind in Verſailles und detachiren nur abwechſelnd vier Batterien 
n die Militärſchule. Die Genie-Divifion verläßt Paris nicht. Die 
Infanterie⸗Garniſonen für die Garde ſind: Verſailles, St. Cloud, Reuil, 
St. Denis, Courbevoie; für die Reiterei: Melun, Fontainebleau, St. 
Germain, Compiegne und Meaur. — Dem „Toulonnais“ zufolge ſoll 
die franzöſiſche Escadre, welche vor Gaeta kreuzt, zur Ueberwinterung 
nach Toulon zurück kommen. Die „Gazette du Midi“, welche dieſelbe 
Nachricht bringt, fügt hinzu, daß nur ein franzöſiſches Schiff in den 
Gewäſſern von Neapel bleiben ſoll. 
aris, 13. Nov. Auf dem Miniſterium der äußerern Angele⸗ 
genheiten herrſcht ſo große Thätigkeit, daß Herr Thouvenel kaum Zeit 
findet, die herkömmlichen Audienzen zu ertheilen. Man ſagt, daß er 
Mittheilungen an mehrere Kabinette ſelbſt ausarbeitet, die als Ant⸗ 
wort auf mehrere Noten dienen ſollen, welche in der letzten Zeit hie⸗ 
her gelangt ſind. Beſondere Wichtigkeit wird in der amtlichen Welt 
einer ruſſiſchen Note beigelegt, die ſich über die Vorgänge in Ita⸗ 
lien und namentlich über die Lage des Papſtes und Franz II. 
ausläßt. 
Großbritannien. 


London, 12. Nov. [Zur Vertheidigung Preußens.] Das ſcham⸗ 
loſe Verhalten der „Times“ gegen Preußen findet fortgeſetzt in der Satur⸗ 
day Review“ ſeine Entgegnung. Dieſes Blatt charakteriſirt die Preußen 
ende Artikel des leitenden Organs in folgender Weiſe: Die „Times“ 
aſſen ſich nie herab, die Geſchichte oder Politik der unglücklichen Macht zu 
unterſuchen, welche ſie ſich zur bete noire auserwählt haben, und halten 
das Publikum ſorgfältig in Unwiſſenheit über alles, was Berlin betrifft. 
Man findet in ihren Spalten lange Briefe aus allen anderen Großſtädten 
Curopa's, aber nie ein Wort aus der Hauptſtadt des liberalen Deutſchlands. 

Der einzige Grund, den ſie für ihre Abneigung gegen Preußen angeben, iſt, 
daß zwiſchen den Höfen Englands und Preußens perſönliche Bande beſtehen 
und daß die britiſche 0 gebietet, alles, was vom Hofe ausgeht, 
mit dem eiferſüchtigſten Argwohn zu beobachten. Vom kommerziellen Ge⸗ 
ſichtspunkte haben vielleicht die „Times“ ein Recht, dieſem gemeinen Miß⸗ 
trauen und dieſer gemeinen Abneigung zu fröhnen, allein es iſt nicht ganz 
wahr, daß ein kommerzielles Unternehmen keine andere Beſtimmung zu 
haben braucht als die, kommerziell Glück zu machen. Was die „Times“ 
ſagen, iſt von Wichtigkeit, denn der Zahl einflußreicher Leſer, die ſie haben, 
vermag kein anderes Tageblatt etwas an die Seite zu ſtellen; es iſt aber 
ein großer Uebelſtand, daß die engliſche Nation deshalb, weil es den „Times“ 
ſo beliebt, für gleichgiltig gehalten wird gegen die Ehre und das Glück einer 
proteſtantiſchen, liberalen und verwandten Nation, welche Europa in den 
letzten ſechs Monaten zwei große Dienſte erwieſen hat, erſtens, indem ſie 
zeigte, daß man die Ränke des Kaiſers Napoleon durch muthige Redlichkeit 
zu Schanden machen kann, und zweitens, indem ſie Oeſterreich von einem 
wahnſinnigen Kriege abhielt. Preußen macht große Fortſchritte und hat 
hinreichende Urſache, noch weiter fortzuſchreiten; es hat eine gewaltige Maſſe 
veralteten Krams abzuſchaffen, bevor es ſich ſelbſt gerecht werden kann. 
Es giebt aber ſehr wenige Staaten, von denen man nicht ſagen kann, daß 
fie großer Verbeſſerungen fähig find, und Preußen iſt in neuerer Zeit 

neller als irgend eine Nation, mit Ausnahme Italiens, vorgeſchritten. 
an hat Preußen bittere Vorwürfe gemacht wegen ſeines Schwankens und 
weil es nicht für oder gegen Italien herzhaft Partei genommen hat. Die 
alte konſervative Partei neigt zu Rußland, Oeſterreich und dem Abſolutis⸗ 
mus, die neue liberale Partei zu Italien und der Freiheit; keine von beiden 
hat im Rathe des Regenten ganz und dauernd die Oberhand. Welch ein 
. verächtliches Land muß es ſein, worin zwei ſich ſchier die Waage 
altende Parteien ae nfiht über die auswärtige Politik find! 
Wer jedoch in einem Glashauſe lebt, ſollte nicht mit Steinen ſchmeißen. 
Vor ungefähr % Jahren hieß es, daß auch wir in England eine öſterrei⸗ 
geſinnte Regiernng am Ruder hätten. Was jetzt Preußen nachgeſagt wird, 
war damals vollkommen wahr von England. Zwei nd ſchier die Waage 
altende Parteien beſtimmten nach einander die wechſelnde Haltung Eng⸗ 
nds gegen Italien. Es iſt wahr, im Weſentlichen iſt die engliſche Politik 
ſich trozdem gleich geblieben, aber eben ſo die preußiſche. Auch in Berlin 
kamen manchmal die deutſchen Malmesbury's und manchmal die deutſchen 
Palmerſtons — Herrſchaft. Der Eindruck, den wir, wenn auch mit Unrecht, 
durch unſer Benehmen während des 3 im vorigen Jahre machten, 
war der, daß auf uns fein Verlaß ſei. Wir wollten nur ſchwatzen, nicht 
kämpfen. Wir gewährten oder verſagten unſern „moraliſchen Beiſtand“ und 
die Empfänger oder Nichtempfänger gelangten am Ende zu der Anſicht, daß 
fie 0 8 gut daran waren, ob ſie ihn hatten oder nicht. Ja in noch neuerer 
Zeiiſch wankte die engliſche Anſicht, ſoweit fie durch die Miniſter und die „Times“ 
vertreten wird, über Italien. Lord 8 Ruſſell hat binnen einem Monate zwei 
Depeſchen geſchrieben, eine, um Graf Cavour zu ſagen, daß er ganz Unrecht 
habe, die andere, daß er ganz Recht habe; und dies iſt ein Grad des Wankel⸗ 
muthes, dem der preußische ſich nicht annähernd vergleichen läßt. Einmal 
war Garibaldi Stern umwölkt. Er war in Calabrien gelandet und Neapel 
wollte nicht gleich fallen. Plötzlich wurden die „Times“ froſtig über ihn. 

Er war ein Held geweſen und begann jetzt eigentlich einem Straßenräuber 

ahnlich zu werden. Je dennoch, er gewann einige raſche Siege und das 
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1 Piemont gleich ſei. Preußen habe den Beruf, nach piemonteſiſchem 
eiſpiele die deutſchen Kleinſtaaten aufzuſaugen. 

Regent einen Funken von Friedrichs des Großen Geiſte hälte, ſo würde er, 
verſichert man uns, 30 kleine ni in 30 Tagen verſchlucken. Aber Victor 
Emanuel und Friedrich der Große gingen auf etwas verſchiedene Art zu 
Werke und es iſt zu unbillig, von Preußen zu verlangen, daß es gleichzeitig 
von neuen N mit Volkszuruf bewillkommt werden und dieſelben auf 
die Gefahr eines Bürgerkrieges mit Gewalt nehmen ſoll. Daß der Prinz⸗ 
Regent über Hannover herfallen ſoll, wie Carlyle's Held über Schleſien her⸗ 
fiel, kann doch kaum im Ernſte behauptet werden. Eine große oberflächliche 
Aehnlichkeit iſt zwiſchen der Lage Piemonts und Preußens wohl vorhanden, 
es iſt jedoch dieſer große Unterſchied dabei: Die Italiener wünſchen ihre 
Fürſten ſummariſch und auf immer los zu ſein, aber die Deutſchen wünſchen 
ſich von ihren Fürſten nicht auf dieſelbe Weiſe zu trennen. Sie fühlen, daß 
die Zeit kommen muß und bald kommen kann, wo Preußen und Deutſchland 
eins oder faſt ganz eins ſein werden. Aber ſie wollen den Zeitpunkt nicht 
dadurch beſchleunigen, daß ſie alte Ueberlieferungen mit Füßen treten und 
alte Bande voreilig e Sie haben einen Geiſt der Loyalität und 
eine Liebe zur Geſetzlichkeit und ſie möchten darum die Abſchaffung ihrer 
kleinen Fürſten zu einem ſanften und leichten Prozeß machen. Nur eine 
große nationale Kriſis, ein franzöſiſcher Krieg oder ein Zerfall Oeſterreichs 
könnte Deutſchland zwingen, ſich mit einemmale unwiderruflich in Preußens 
Arme zu ſtürzen. In einer Zeit der Ruhe dagegen hängt das Volk an ver⸗ 
trauten Ueberlieferungen und macht ſich Gewiſſensſkrupel bei dem Gedanken, 
königliche Perſonen zu beſeitigen, welche kein anderes Verbrechen begangen 
haben, als daß ſie hinderlich find. Das preußiſche Kabinet thut ſehr weiſe 
daran, dies Gefühl nicht nur zu ſchonen, ſondern zu achten und zu unter⸗ 
ſtützen, und daher für jetzt weiter nichts als die Leitung der auswärtigen 
Politik und die Anführung im Kriege zu verlangen. Es verlangt in der 
That genau daſſelbe, was Piemont vor dem Ausbruche des Krieges von 
den italieniſchen Fürſten verlangte. Wenn die Könige von Hannover und 
Sachſen nach Frankreich davon gelaufen ſind, ſo wird der Prinz⸗Regent noch 
Zeit genug haben, um zu handeln, wie Victor Emanuel handelte, als die 
Throne von Modena und Parma erledigt waren. 


Breslau, 15. Noobr. [Zum Prov.⸗Landtage.] In 
der heutigen Sitzung iſt, wie wir hören, beſchloſſen worden, allerhöchſten 
Ortes die Gewährung einer Zinſen-Garantie für das zum Bau 
einer Eiſenbahn am rechten Oderufer erforderliche Aktien-Kapital 
zu beantragen. 

Die Petition der hieſigen Handelskammer in Betreff der Oder⸗ 
Regulirung wurde, wie wir vernehmen, dahin erledigt, daß, da 
keine Ausſicht vorhanden, ſolche aus Staatsmitteln in ausreichender 
Weiſe bewirkt zu ſehen, der Verſuch gemacht werden möge, das dazu 
erforderliche Kapital von den unmittelbar dabei betheiligten Provinzen 
Schleſien, Brandenburg und Pommern aufzubringen und allerhöchſten 
Orts zu beantragen, daß aus den Prov.⸗Ständen dieſer 3 Provinzen, 
mit Hinzuziehung von Vertretern des Handelsſtandes, Kommiſſtonen 
gebildet werden, um ein zur definitiven Beſchlußnahme und Beſtätigung 
vorzulegendes Statut für ein zu dieſem Behufe aufzunehmendes Darlehn 
zu vereinbaren. 


Breslan, 16. Nov. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiedebrücke 
Nr. 20, ein geſtreifter wattirter Unterrock und ein Paar Halbſtiefeln von 
Düffel mit Fries gefuttert; Meſſergaſſe Nr. 2 ein braunes wollenes Um⸗ 
ſchlagetuch, eine grünwattirte Jacke, ein feines weißes Handtuch, gez. E. H., 
zwei Küchenhandtücher, gez. E. H., drei Kinderhemdchen, ein Kinderhäubchen, 
ein Kinderlatz und ein Kindertuch; Ring 33, ein Stück grauer Laufteppich 
von ca. 12 Ellen; Reuſcheſtraße 67, ein mit grünem Tuch überzogener 
ſchwarzer Skons⸗Pelz (ſchwarzer Marder, wie Bärenpelz ausſehend). 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Reuß LX XIV. aus Jänkendorf. 
Se. Erlaucht Eberhard Graf Stolberg-Wernigerode aus Kreppelhof. Se. Exc. 
Generallieut. v. Götze aus Magdeburg. Se. Durchl. Fürſt v. Mirski aus 
Petersburg. Hof⸗Kapellmeiſter Drei chock aus Prag. (Pol Bl.) 

Breslau, 15. November. [Perſonal⸗Chronik.] — — — Seh en. 
Der Kreisrichter Lauterbach zu Namslau an das Kreisgericht zu Strehlen. 
Der Referendarius Kannenberg aus dem Departement des Appellationsge⸗ 
richts zu Marienwerder in das hieſige Departement. Der Referendarius 
Libawski aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor in das 
hieſige Departement. Der Referendarius Hellwig aus dem Departement des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt in das biefige Departement. 5) Der Aus: 
kultator Schade aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Inſter⸗ 
burg in das hieſige Departement. Der Auskultator Karl Müller in das 
Departement des Appellationsgerichts zu Glogau. — Ausgeſchieden auf 
eigenen Antrag: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Günsburg zu Breslan, der Re: 
ferendarius Kaintzik und die Auskultatoren Held und Frhr. v. Saurma⸗Jeltſch, 
behufs ihres Uebertritts zum Verwaltungsdienſte. 

(Geſchenk.) Die verwittwete Frau Kaufmann Marie Kramſta, geb. 
Seidel, zu Freiburg, hat zum Andenken an ihren verſtorbenen Ehemann der 
dortigrn gel Schule 400 Thlr. geſchenkt. N 

(Vermächtniß.) Die zu Trebnitz verſtorbene verwittwete Vorwerks⸗ 
beſitzerin Helene Günther, geb. Labitzke, hat der evang. Kirche daſelbſt 50 Thlr. 
letztwillig zugewendet. i 
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Telegrapbitebe Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 15. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Iproz. begann zu 69, 80, fiel 

auf 69, 75, ſtieg auf 69, 95, fiel als die abermalige Erhöhung des londoner 

Bankdiskontos auf 6 % bekannt geworden war, auf 69, 60 und ſchloß 

ſehr matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. 

Schluß ⸗Courſe: 3prz. Rente 69, 65. 4 ½ prz. Rente 95, 90. Zyrz. Spa⸗ 

nier 48%. Iprz. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien 508, Credit⸗mobilier⸗Aktien 742. 

Oeſterr. Kredit⸗Aktien 335. 5 1 
London, 15. Nov, Nachm 1 Uhr. Die Bank von England hat den 

Diskonto von 5 auf 6 % erhöht. Conſols wurden zu 9% gemacht. 


London, 15. Nov., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Käufer. Conſols 
93%, Iprz. Spanier 40%. Mexikaner 21%. Sarbinier 86, öprz. Ruſſen 


105. 4K proz. Ruſſen 94. Der fällige Dampfer „La Plata“ iſt aus Weſt⸗ 
indien eingetroffen. 5 
Wien, 15. Nov. Des Leopoldtages wegen keine Börſe. 
Frankfurt a. M., 15. November, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds 
wenig verändert. Die ee ene leicht von Statten. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Verdach 133%. Wiener Wechſel —. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 186. Darmſt. Zettelbank 2354. _5proz. Metall. 48%. 4 proz. 
Metall. 42%. 185er Looſe 65. Oeſt. National⸗Anleihe 5576. Oeſſerr.⸗ 
Franz. Stäats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Banl⸗Antheile 653. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 147. Neueſte öſterr. Anleihe 66. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
1. Rhein⸗Nahe⸗Babn 27. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101%, 
amburg, 15. Novbr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs feſt, ſchloß 
flau. Schluß ⸗Courſ e: National⸗Anleihe 56%. Oeſt. Credit⸗Aktien 62%, 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81. Wien —, —. 
Hamburg, 15. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
ah Re, Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Frühjahr 
ehalten, 79 geboten. 
Kaffee etwas 8 Frage, verkauft 2000 Sack Domingo, 1000 Sack Rio. 
Zink 3000 Etr. loco 12%,, 1000 Ctr. loco März 13%. 
Liverpool, 15. Novober. [Baumwolle. 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe — 4 niedriger als am vergangenen Freitage. 


Berlin, 15. Novbr. Unſere Börſe bleibt ungeachtet der niedrigen aus⸗ 
wärtigen Courſe und trotz der Symptome einer Geldkriſis, die ſich in London 
und Paris bemerkbar machen, feſt. Geldklemme macht ſich an unſerem Platze 
durchaus noch nicht fühlbar. Der Geldmarkt it kaum einen Schatten ſchwieriger 
als vor den großen Maßregeln der leitenden Banken, für die Boörſe liegt 
daher kein Beweggrund vor, ſich den Einflüſſen unterzuordnen, die ſich an 
den fremden Plätzen geltend machen. Indeſſen iſt die Geſchäftsluſt, obgleich 
die Tendenz nicht verſchlechtert iſt, doch nur ſchwach. Heute war der Umſatz 
beſonders in Eiſenbahnactien außerordentlich gering, Verkäufer ſuchten ver: 
geblich Nehmer, und für geſuchte Deviſen wurden, Abgeber vermißt. Beleb⸗ 
ter waren einzelne Bankdeviſen, namentlich Darmſtädter, die Effectengattung 
im Ganzen war jedoch ſtiller als an 7 Tagen dieſer Woche. für 
Staatspapieren war der Umſatz wenig belebt, Kaufluſt zeigt ſich faſt nur für 
kleinere Anleiheabſchnitte und für einzelne Pfandbrief⸗Emiſſtonen. Discon⸗ 
ten gingen ein wenig reger um, mit 3 % waren gute Briefe zu haben und 
zu laſſen: Einzelnes wurde mit 3% % gemacht, ganz auserleſenes Papier 
aber auch mit 2 . Nach Schluß der Börſe geht uns eine Depeſche zu, 
die eine abermalige Erhöhung des Disconto's in London (auf 
6 ) meldet. 


Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 


Oel pr. November 25%, pr. Frühjahr 26 7. F 


ſächlich weil von Wien eines katholiſchen Feſtes wegen heute Notirungen 
Wenn der preußiſche fehl holiſchen Feſ gen h 9 


en. : 
Unter den Eiſenbahnaktien trat ein etwas merklicher Begehr nur noch 
für Oberſchleſiſche hervor; es war allenfalls % mehr (127%) zu bedingen. 
Abgeber halten meiſt auf 127; für Lit. B, war 11614 zu machen. Von 
leichten Aktien waren Mecklenburger beliebter als in letzter Zeit, hauptſäch⸗ 
lich wegen des jetzt in Ausſicht ſtehenden Baues der Vorpommerſchen Bahn 
und in Folge des heute eröffneten Landtages, der über die Fortführung der 
Mecklenburger Bahn nach Pommern beſchließen ſoll. 

In Wechſeln war das Geſchäft ſchleppend. Holland war zu begeben, 
langes % erhöht, eben fo viel gewann lang Banco bei gutem Begehr, 
während kurzes zu haben blieb. London war beſonders anfänglich beliebt, 
es ſtellte ſich bei 5% Zinſen % Sgr. höher, kurze Sichten waren zu nie⸗ 
drigeren Zinsſätzen, meiſt zu 4½ angetragen. Paris fand, %, Thlr. er: 
höht, Nehmer, kurze Sichten waren eher am Markte übrig. Wien war zu 
den Notirungen, En % Thlr., gegen geſtern % Thlr., lang % Thlr., gegen 
geſtern etwa 7 Thlr. gewichen, zu haben wie zu laſſen. Für Augsburg 
und Frankfurt erhielt ſich Frage, für erſteres ſelbſt über Cours. Petersburg 
war flau, es bedang, wie geltern, % weniger, lange Sichten gingen 4% 
darunter zu 98 um; auch Warſchau verlor, wie geſtern, 4 Thlr. und blieb 
verkäuflich. Bremen machte ſich zu der um 7 Thaler erhöhten Notiz 
knapp. B. u. H.⸗Z.) 


Berliner Börze vom 15. Novbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. in. u 
Freiw, Stasts-Anleihe]4141100%, G. Oborschlon. B. 6% 37/116% ba. 
Stsats-Anl. vom 1850 dito C. 6½ 127% be. 
e i 0e dito Prior. D. | — Bio, 
. 0 or, 1 . 
dito 1859| 5 10% 4 ½ bz dito Prior. D. | | 4 187% @ 
Stasts-Schuld-Sch. . 314363, b. dito Prior. E. — 314|74% br. 
Präm.-Ani, von 1885 3 ½ 11% bz. dito Prior. F. .| - [442193 8. 93½ B 
Borliner Stadt-Obl.. 4½ 01 B. Oppeln-Tarnow.| — 231, bu. 
2 55 u. 8 3 87 5 F Ya 2 — B- 
0 8 einische . . ; ba. 
&|Pommersche .. 75 87% G. dito (St.) Pr..| 5 4 190 G. 
3 dito nous. 96% ba. dito Prior. — 485 6. 
8 F i I 0 erde — 13 80% ba. 
ä 2 * 6. ein- 3 D . 
dito neue. | A |90% bz Ruhrort-Orefold] — 3 — — — 2 
chlesische ..... [314188 G. Starg.-Posenor. 5 ba. u. G. 
2 [Kur- u. Neumärk.| 4 95%, G. Thüringer, ...| 5½ 4 |103% ba. 
© /Pommersche ..|4 94 5 bz. Wilhelms. Bahn.] — | 4 38% br. 
& |Posensche „... | 4 |93 8. dito Prior. — |4 |- — — 
alProussische ... | A 94%, bz. dito III Em. — 1414 84 ba 
& | Westf. u. Rhein, | 4 04 l, bz. dito Prior. St. — 4 — — 
2 er te 496 B. dito io 1-15 80 0 
chlesische. ... | 4 |95Y, G. 
Louisdoer — er bz. Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen . . . . | —19. 3% G. —. Z.— 
E. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Vorein] 5110 4 116% B. 
Oenterr. Matall. l. 4 404, ba Berl Were , . 
dito as 100 fl. — 53 . 1. B. Braunschw.Bnk.| 4 | 4 67 ½ etw. bz. u G. 
dito Nat.-Anleihe 1 87 1 Bremer „5 497 8., Verk. fehl. 
to Nat. Anleihe | 5 66 & 67 ba Coburg. Cräit.A.| 2 | 4 |47 B 
F DarmstZeitel.n] 44 0 
Den [9 a bee Darmst.(abgest.)| 4 | 4 [74% 416% be. u. g. 
keln in 4 25 “= Dess.Oreditb.-Ä, — 49% b.. 
dito III. Em. 487 8 Disc, -Cm.-Anth] 4 4 sin, 482 be. u. G. 
in. Obl. & 500 Fl. Genf. Croditb.-A — | 4 22½ Klgkt bz u G. 
. 3 300 Pl. f 1. Geraer Bank ..| 314] 4 |70 8. 
dito à 200 FI. — 23 G. Hamb. Nrd. Bank 22 479% B. 
erg 1 4 B. ee » 7 910 8 
8 . Leipziger, | 3 | a 0 etw. ba 
uxombg.Bank ‚| 4 | 4 |79%, G. 
rg Magd. Peiv.D. . 3½ 478. 8. 
1859 F. —.— E 4 5 19 5 à 66 ba. u. 0. 
2 logj erva-Bwg.A.| — tw. bz. 
F Oesterr.Crdtb.A| 6 | 5 62% ba. u. @ 
Amst.-Rotterd. | 5 | 4 119% ba. (. C. N. 5) || Bon. Prov-bankl U | 4 18% ba u. @ 
bu. - 


Berg.-Märkischo, 


4½% 4 85 ei Preuss. B.-Anth.| 6% 4 
0 95 4 1140 bz. 7 


Schl. Bank- Ver.] 8 


Berlin- Hamb 54 4110, ©. Thüringer Bank) — | 4 52½ 6. 
berl-Ptad-Mgd.| 7"| 4 185% 55. Weimar. Bank .| 3½ 4 75 G. 
Berlin- Stettiner 7 1% dr. Wechsel-Course, 
lreslau-Freib 44185 B Amsterdam. 

— * 3 — bz. Ge 

rang. St.- 132½ ä 8 

Kad Hates. up | 4 o 3 140 
Magd.-Halberst.| 13 4201 8. Londůãeaan 

Magd.. Wittenb. 30 a 705 Er Ener J 

A. (m. C. Nr Wien ä J 

Mecklenburger. 1½ 446 ½ 1 4 2. u 8 . * 127 55 
Münster-Hamm. 4 | 4 191%, 6. Augsburg 
Neisse-Brieger ‚| 2 | 4 51½/ bz. Leipzig 
Niederschles.. | 4 4634 ba. ee 
N.-Sehl, Zwgb. . dla Frankfurt a, M. 
Nordb. (Fr-W,)| 2 | 4 46% ba. u. B. Petersburg 

dico Prior. — 4½100½ G. Bremon 
Oberschles. A. 6 ½ 314 127% bz. Warschau ..... 


I, 


r. 2 x lr. 

Thlr. Br., 8 5 . 50% Lt 5 
ez. 

Gib. 50% Thlr. Br. — Gerſte, 

Bir. afer loco 26—29 Thlr., Lieferung pr. Nov. 


* 


Faß 


{ flau. 
blieben unerledigt. — Rüböl ohne weſentliche Aenderung. — Spiritus ver: 
kehrte in weichender Richtung und ſchloß a 3 8 


Stettin, 15. Nov. Weizen matt, loco gelber pr. Söpfd. 78—80 
Thlr. bez., Söpfd. gelber pr. Novbr. 82% Thlr. Br., 82 2918. Gd pr. 
Frühjahr 83% Thlr. Br., 83 ½ Thlr. Gld. — Roggen zu ſtark gewiche⸗ 
nen N wenig Geſchäft, Joco pr. 77pfd, 48—48% Thlr. bez., 77pfdb. 
pr. Novbr. 48 Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dez. 47% Thlr. bez., pr. Dez.⸗Januar 
47% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 474 Thlr. bez. und Gld., pr. April⸗Mai 
47% Thlr. bez. — Gerſte flau, ſoco pr. 70pfd. Oderbr. 48 — 48 ¼ Thlr. 
bez., feine 48% Thlr. bez. — Hafer loco pr. 50pfd. 26 —28 Thlr. nom. 
— Winterrübjen 80 Thlr. bez. — Erbſen, kleine Koch⸗54—56 Thlr. 
Br. — Rübböl behauptet, loco 11 — 11411 ½ Thlr. bez., pr. Nov. 
11% Thlr. Br., pr. Nov.⸗Dezbr. 11% Thlr. Br., te Thlr. Gld., pr. April: 
Mar 12% Thlr. Br., . Thlr. bez. — Leinöl loco incl. Faß 10% 
11 Thlr. bei Kleinigkeiten bez., bei Partien 10%, Thlr. bez., 11 Thlr. 
Br. En: Spiritus anfangs gedrückt, mit etwas feitem Schluß, loco Re 
aß 21% —21—20% Thlr. bez., mit Faß 21% Thlr. bez., ſucc. Lieferung 
ohne Faß 21%, Thlt. V 
pr. Nov.⸗Dezbr. 20% —20 Thlr. bez., 19%, Thlr. Br., Thlr. Gld., pr. 
Dez.⸗Jan. dito, pr. Frühjahr geſtern Abend noch 21! Thlr., heute 21— 
20% Thlr. bez. und Gld. — Thran, brauner berger Leber- 26 Thlr. bez., 
ſchottiſcher 11 Thlr. bez. — Roſinen, 1859 in Kiſten 6% Thlr. tr. bez. 


Breslau, 16. Novbr. [Produktenmarkt.] In träger Haltun 
für ſämmtliche Getreidearten, Bulubren und Angebot von! odenlägern mittels 
mäßig, geringer Begehr und Preiſe unverändert. — Del: und Kleeſaaten 
ohne Aenderung. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 21%, Nobr. 20% B. 


. Sar. 

Weißer Weizen. 86 94 100 103 Winterraps. . &8 93 95 97 90 
Gelber Weizen. 86 90 95 98 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Brenner⸗Weizen 7075 80 82 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
or “nn. 6866 68 70 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte . . 56 60 65 70 
64 neue 0 70 ar 62 Thlr. | 

aer 27 33 [Rothe Kleeſaat 12 13 14 15% 16% 
r . = 2 0 5 Der dito 12 15 18 A 2275 

ideen 44 47 50 53 655 hymothee . . 8 9 10 10%¼ 1 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Bresla 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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